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Kultur Termine
Musik
Mit seiner Rockband gastiert
Ray Binder Mittwoch, 21 Uhr, im
Kaufunger Hof in Oberkaufun-
gen, Leipziger Straße 445.
„Weihnachten im Quartett“
heißt das Programm des Ham-
burger Klassik-Quartetts Salut Sa-
lon Mittwoch, 19.30 Uhr, im
Schauspielhaus des Staatstheaters.

Bühne
Ausverkauft ist der Auftritt des
Trios Saitensprung mit Sabine
und Katharina Wackernagel so-
wie Martin Lüker Mittwoch,
20 Uhr, im Theaterstübchen, Jor-
danstraße 11.
Leonardo Vincis Oper „Artaser-
se“ wird Mittwoch, 19.30 Uhr, im
Schauspielhaus aufgeführt. Eine
halbe Stunde vorher gibt es eine
Einleitung.

Lesung
Aus Patrick Süskinds Welterfolg
„Das Parfüm“ liest der Schau-
spieler Herwig Lucas Mittwoch,
20 Uhr, im Café am Bebelplatz,
Friedrich-Ebert-Straße 153. Re-
servierungen: 0152/38765572.

Führungen
Rundgänge durch die Sonder-
ausstellung „Bild und Bot-
schaft“ mit Werken von Lucas
Cranach im Schloss Wilhelms-
höhe gibt es an diesen Terminen:
heute, 15-16 Uhr (mit Erika Kat-
schinski), Mittwoch, 15-16 Uhr
(mit Margret Baller), Samstag,
15-16 Uhr (mit Erika Katschinski)
und Sonntag, 15-16 Uhr (mit Eri-
ka Katschinski).

kannte „Trommellied“ und
Hanne Hallers „Vater unser“
kamen zur Aufführung.

Für Begeisterung bei den
450 Zuhörern sorgten insbe-
sondere die beiden Solisten des
Abends: Die Sopranistin Njeri
Weth aus Spangenberg über-
zeugte mit einer expressiven
Version des Gospels „To God Be
The Glory“ von Andraé Crouch
sowie einer emotionalen Fas-
sung des Paul-Gerhardt-Lieds

Trapp), sondern auch besinnli-
chere Musik mit großem Enga-
gement einstudiert.

Die Bandbreite reichte von
„Herbei, o ihr Gläub’gen“ und
Händels „Joy to the World“
über „Go tell it on the moun-
tain“ bis zur Filmmusik aus
dem Klassiker „Drei Haselnüs-
se für Aschenbrödel“. Auch
Bing Cosbys „Walking In A
Winter Wonderland“ in einer
deutschen Fassung, das be-

V O N F E L I X W E R T H S C H U L T E

KASSEL. Festliche Stimmung
verbreitete sich dank zahlrei-
cher altbekannter und moder-
nerer weihnachtlicher Lieder
am Sonntag in der Rosenkranz-
kirche. Unter dem Dirigat von
Chorleiter Kurt Hellwig hatten
die rund 50 Mitglieder des Poli-
zeichors Kassel nicht nur
„Klänge der Freude“ (so der
einleitende Titel von Willy

Polizeichor stimmt aufs Fest ein
Das traditionelle Weihnachtskonzert vor 450 Besuchern bot in der Rosenkranzkirche auch Anspruchsvolles

„Ich steh an deiner Krippe
hier“.

Der Flötist und Student der
Musikakademie Chan Yang
Park ergänzte das weihnachtli-
che Programm durch zwei vir-
tuose Darbietungen: zum ei-
nen die Arie des Lenski aus
Tschaikowskys Oper „Eugen
Onegin“, zum anderen durch
die (eigentlich für Violine kom-
ponierte) anspruchsvolle „Car-
men-Fantasie“ des Teufelsgei-

gers Pablo de Sarasate. Sowohl
der Chor als auch die Solisten
wurden von der Pianistin Shan-
ji Quang souverän begleitet.

Nach dem Zusammenwir-
ken aller Musiker in den Weih-
nachtsliedern „Leise rieselt der
Schnee“ und „Stille Nacht“
folgten zum Schluss mit dem
gemeinsam gesungenen „O du
fröhliche“ ein stimmungsvol-
ler Ausklang und herzlicher
Applaus.

Eindrucksvolle Stimmen: Der Polizeichor Kassel unter der Leitung von Kurt Hellwig (Mitte mit Mikro) mit Kindern aus Großenritte. Foto: Fischer

V O N J O H A N N E S M U N D R Y

KASSEL. Barockmusik geht im-
mer, besonders in der Weih-
nachtszeit. Das Festliche, das
man ihr zuschreibt, passt ideal
zur Suche nach Innerlichkeit,
Geborgenheit und Konfliktfrei-
heit, zu der die deutsche Weih-
nacht ja so einlädt. Keine Über-
raschung also, dass die bald
800-jährige Klosterkirche von
Nordshausen am Sonntag-
abend überfüllt war.

Auch zusätzliche Bänke
reichten nicht, um allen einen
Sitzplatz anzubieten. An die
200 Zuhörer waren gekom-
men, um die vierköpfige Ca-
merata Castellana und ihr Pro-
gramm mit Werken aus dem
17. und 18. Jahrhundert zu hö-
ren. Bei zwei Weihnachtslie-
ders durfte man mitsingen,
zwei Arien aus Bachs „Weih-
nachtsoratorium“ schlugen
eine weitere Brücke zum Fest.

In der prächtigen, voluminö-
sen Akustik der Klosterkirche
konnten die vier Musiker ge-
lassen spielen. Der Raum füllte
sich wie von selbst mit ihrer
Musik. Der Verzicht auf Geigen
zugunsten von Blockflöten (Su-
sanne Schale), Oboe, Englisch-
horn, Oboe d’amore und Fa-
gott (Andreas Waßmuth) ergab
in Kombination mit Cembalo
(Dörte Gassauer) und Conti-
nuocello (nicht immer intona-
tionssicher Robert Forberger)
ein rundes Zusammenspiel.
Höhepunkte boten eine Obo-
ensonate von Giuseppe Sam-
martini, eine Triosonate mit
Blockflöte und Fagott von
Friedrich Wilhelm Zachow
und ein Satz aus Bachs Cemba-
lokonzert in d-Moll.

Zwischen den Stücken gab
es kleine Lektionen zu den Höl-
zern, die in den beteiligten In-
strumenten verwendet wur-
den. Das beifallfreudige Publi-
kum nahm dies entspannt zur
Kenntnis und freute sich,
wenn wieder die Instrumente
sprachen, statt dass über sie ge-
sprochen wurde.

Klingende
Freude
Camerata Castellana
spielte in Nordshausen

Als Leiter des Projekts Simu-
lacron-1 ist Hannon Fuller an-
geblich bei einem Unfall ums
Leben gekommen. Sein Mitar-
beiter Dr. Douglas Hall (Jens
Röse) meint jedoch, Fuller sei

V O N G E S A E S T E R E R

KASSEL. In der fiktiven Zu-
kunftswelt der Simulatoren,
die das Psychogramm von Per-
sönlichkeiten mit Vaterkom-
plexen, Wut und Angst anrei-
chern können, funktioniert
gar nichts. Das Theater Chaosi-
um zeigte am Sonntag im
Dock 4 in einer Inszenierung
von Reinhild Alber und Dirk
Radunz mit großem Engage-
ment und Intelligenz die „Welt
am Draht“. Das wie ein Puzzle
mutig zusammengesetzte
Stück basiert auf dem Science-
Fiction-Roman des US-Autors
Daniel F. Galouye (1964), den
auch Rainer Werner Fassbin-
der verfilmt hat (1973).

Realität und Fiktion verschwimmen hier
Das Theater Chaosium mit dem Science-Fiction-Stück „Welt am Draht“ im Kulturhaus Dock 4

eliminiert worden, weil er zu
viel wusste. Da zudem Halls
bester Freund Morton Lynch
verschwunden ist, will er den
Fall aufklären, gerät dabei aber
in die irreale Sphäre der pro-
grammierten Welt.

Dort begegnet Hall einem
Psychologenteam, das Michae-
la Scheffczyk, Tim Kühnel und
Werner Stephan hervorragend
verkörpern. Mit der wunderbar
penetrant-süßlichen Ärztin Dr.
Avery (Susanne Pfeiffer) erklärt
das Team dem kerngesunden
jungen Mann, er leide an einer
Paranoia.

Die Programmierer (Markus
Dreyer, Frauke Freitag, Julian
Hughes, Ronald Hehr) hängen
an Kabeln, tragen dicke

Termine: heute, am 29. De-
zember sowie 6., 7., und 9. Janu-
ar, jeweils 20 Uhr, Dock 4.

www.dock4.de

Schutzbrillen, Handschuhe
und verdeutlichen die Manipu-
lation. Zwischendrin stellen
Meinungsforscher (Marcelina
Krüger und Jakob Diller) dem
Publikum Fragen: Nutzen Sie
Single-Börsen, sind Sie für die
Abschaffung der Religionen,
hätten Sie lieber einen Nazi
oder Flüchtling als Nachbarn?

Realität und Fiktion ver-
schwimmen in der Inszenie-
rung, stiften Verwirrung. Das
Ganze ist spektakulär mit tol-
lem Licht in Szene gesetzt,
sämtliche Schauspieler über-
bieten sich selbst, besonders
Jens Röse. Viel Beifall für diese
grandiose Truppe. (Es spielten
weiterhin mit: Gerd Becker,
Manfred Feuring, Jessi Keim).

Tolle Darsteller: Szene aus
„Welt am Draht“. Foto: nh

gelingt es Daniel Rothen, sei-
nen fotografischen Arbeiten
so etwas wie malerisches Le-
ben einzuhauchen.

Frauenfiguren sind eines
der leitenden Motive der Aus-
stellung. Zart und lebensfroh
wirken sie in Rothens Bildern,
wobei sich die steinernen Da-
men in der Ausstellung neben
die Lebendigen gesellen. Eine

V O N P H I L I N E P R O F T

KASSEL. Wer gern das Schöne
mit dem Angenehmen verbin-
det, sollte der Musikakademie
einen Besuch abstatten. Wäh-
rend man dort im großen Saal
den schönen Klängen der klas-
sischen Konzertmusik
lauscht, kann das Auge sich an
den malerischen Fotografien
von Daniel Rothen erfreuen.
„Above and Beyond“ lautet der
Titel der Ausstellung, was in
etwa so viel bedeutet wie „bei
Weitem mehr“, aber auch als
„über den Wolken“ oder „hin-
ter dem Horizont“ interpre-
tiert werden kann.

Etwas schüchtern steht die
kleine Mimi am Bordstein. Die
Hände hinter dem Körper ge-
faltet und halb auf Zehenspit-
zen blickt sie verstohlen zur
Seite. Vor ihr parkt ein Auto
und man könnte sich vorstel-
len, dass in jedem Moment ein
Mann mit langem Mantel aus-
steigt und die zierliche Mimi
abholt. Doch Mimi ist eine Sta-
tue. Mit großem Gespür für
die richtige Bildkomposition

Zart und lebensfroh
Daniel Rothen zeigt Fotografien in der Musikakademie Kassel

weitere Vorliebe Rothens gilt
dem, wie er es nennt „Italieni-
schem Neon“, also alten Re-
klameschriftzügen aus Neon-
röhren, die man heute noch
vor allem in Südeuropa finden
kann.

Musikakademie am Karls-
platz, bis 28.2., Mo-Fr. während
der Konzerte und nach Verein-
barung.

Intensive Bildgestaltung: Fotografie von Daniel Rothen. Foto:  Proft

Grauer, Urban Beyer, und Ni-
cole Jukic in den Schlachthof.
Auch diesmal überzeugten sie
mit alten und neuen Stücken –
etwa von Dean Martin. Auch
die weiteren Konzerte heute
(20 Uhr) sowie Mittwoch (17
und 20.30 Uhr) sind ausver-
kauft. (mal) Foto: Fischer

Spätestens wenn Groove Juice
im Schlachthof swingen, weiß
man, dass es nicht mehr weit
ist bis Weihnachten. Seit 15
Jahren laden die Kasseler Mu-
siker (vorn von links) Heiko Eu-
len, Jens Großmann und Mi-
chael Koch sowie (hinten von
links) Peter Altwasser, Jürgen

Groove Juice
swingen im Schlachthof
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